
Ziel, Zweck und Sinn des BFF

Wie Sie alle wissen, liegt die Situation des
klassischen Balletts bei uns in Deutschland
ziemlich im Argen.

Der Tänzerberuf wird im Ausland stärker
anerkannt und gefördert, als bei uns, obwohl
es hierzulande nicht an Begabungen fehlt.
Es mangelt einfach am Finanziellen. Die
Vorausbildung einer Tänzerin oder eines
Tänzers beginnt schon in früher Kindheit
und die Möglichkeiten dafür sind zunächst
nur in privaten Ballettschulen gegeben. Da
diese Schulen vom Staat nicht subventioniert
werden, sind sie bekanntlich nicht billig und
somit für viele begabte Kinder und
Jugendliche unerschwinglich.

Zweck des Vereins ist es in erster Linie diese
Begabten zu fördern und zu unterstützen.
Aus diesem Grunde wurde er auch gemein-
nützig anerkannt.

Durch den Wettbewerb "Der goldene Schuh"
findet der BFF die zu fördernden Begabten.
Er ermöglicht Kindern und Jugendlichen ihr
Können einer fachkundigen Jury vorzustellen,
in lockerer Atmosphäre miteinander zu

trainieren und den teilnehmenden Schul-
leitern sich gedanklich auszutauschen.

In den Grundschulen der Region werden
regelmäßig Castings veranstaltet, um so
tänzerisch begabte Kinder zu finden und sie
durch einen kostenlosen Workshop mit dem
Tanz vertraut zu machen.

Um den männlichen Tänzernachwuchs zu
fördern, ermöglicht der BFF besonders
begabten Jungen im Alter von 9 bis 13 Jahren
einmal in der Woche kostenlosen Ballett-
unterricht nach Absprache mit der jeweiligen
Ausbildungsschule. Die Aufnahme in das
Förderprogramm erfolgt nach einem
bestandenen Eignungstest vor dem Förder-
gremium des BFF.

Außerdem veranstaltet der BFF regelmäßig
Workshops mit international anerkannten
und qualifizierten Pädagogen verschie-
dener Tanzstile.

Durch organisierte Fahrten haben
Ballettinteressierte die Möglichkeit, zu
erschwinglichen Preisen die großen
Ballettkompanien Deutschlands kennen –
und vielleicht – noch mehr lieben zu lernen.
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